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JOHANNES RÜGER (MÜNCHEN)

BIBLIOPHILER BRIEF AUS DEUTSCHLAND

Budd Westreich erwähnt 1980 in der zweiten

Auflage seines nützlichen « International
Directory of Private Presses» (Press of Ar-
den Park, Sacramento, Kalifornien, USA)
drei deutsche Privatpressen: Burgert, Berlin;

Nora, Düsseldorf; Raamin, Schenefeld.
Aber rund 70 Pressen bewarben sich im
gleichen Jahr um den V.O.Stomps-Preis
der Stadt Mainz, einen Förderpreis von
5000 DM, der für « kleinverlegerische
Leistungen» verliehen wird. Auf weit über 150
Pressen und Kleinverlage schätzen Kenner
die tatsächliche Zahl, allerdings inklusive
aller kurzlebigen «Eintagsfliegen».

1980 begann das Gutenberg-Museum in
Mainz mit dem Aufbau eines Archivs für
«Mini-Pressen», denn die Stadt Mainz
hatte auf den seit 1970 dort durchgeführten
«Mini-Pressen-Messen» einen beachtlichen
Teil der Exponate erworben oder geschenkt
bekommen. So umfaßt die Sammlung
bereits über 1000 Bücher und über 200
Zeitschriften der «Alternativliteratur» und der
«literarisch-publizistischen Gegenöffentlichkeit»

(was immer das heißen soll).
In Offenbach am Main sammelt und

dokumentiert das Klingspor-Museum
Privatpressen, ebenso die Universitätsbibliothek
Heidelberg. In Berlin sind in der Bibliothek
der Freien Universität auf Grund des
Gesetzes über die Ablieferung der
Pflichtexemplare durch die Verleger die Publikationen

der «Minis» in Westberlin so gut wie
vollständig vorhanden.

Die folgende Auswahl von schon seit einigen

Jahren edierenden Pressen - natürlich
i° streng alphabetischer Folge - kann auf
dem knappen Raum nur «Exempel» bieten
und ist so subjektiv wie jede objektive
Auswahl. Auch höhere Gewalt in Form postalischer

Tücken, wie «Empfänger unbekannt
verzogen», war leider öfter im Spiel. Die

Anschriften wollen neugierig gemachten
Sammlern den direkten Kontakt in freier
Wahl erleichtern.

Die Bamberger Handpresse

1972 gegründet von Dipl.-Ing. Hans M.
Sendner, der die Presse nach der Wahl zum
Vorsitzenden der «Fränkischen
Bibliophilengesellschaft» auch hier nutzte, ohne daß
diese Hilfe im Impressum der vielen liebenswerten

und originellen bibliophilen Speisekarten

oder Musikprogramme eigens
erwähnt wird. Buchbinder, von Anfang an
dabei, ist Bruno Wagner.

1977 erschien Jules Staubers «Bücher
ohne Worte» mit acht handsignierten
Kaltnadelradierungen (Auflage 110). Einmalig
nach Inhalt und Einband 1978 «Doxa, eine
Franziskaner Damenrede», geschrieben von
Werner Eikel, Siebdruck - gebunden im
Originalstoff eines Franziskaner-Sommerhabits,

bis aufwenige Exemplare vergriffen.
Richard Rothers «Exlibris», die der
Holzschneider noch kurz vor seinem Tode signieren

konnte, werden bald erscheinen (220
Exemplare).

Eine Spezialität der Bamberger sind alte
Stadtansichten von Originalplatten in 50
bis 70 Exemplaren.

D-8600 Bamberg, Grüner Markt 3.

The Bear Press, Bayreuth

Gegründet im Jahre 1979 von Wolfram
Benda: «Herz und Zentrum des Buches ist
der literarische Text. Nur ein Buch pro
Jahr, jeweils im Frühjahr... Die Texte
philologisch sorgfältig nach der Erstausgabe
mit der alten Orthographie und Interpunktion.

Nachworte im Essaystil von namhaften
Wissenschaftern. Originalgraphik zeitgenössischer

Künstler, Handeinbände aus
vorzüglichem Material.»
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E. T.A.Hoffmann: Signor Formica. Mit Radierungen
von Caspar Walter Rauh. The Bear Press.

Bisher erschienen zwei Bücher, das eine

ganz, das andere fast vergriffen. Jean Pauls
«Luftschiffer Gianozzo», 50 Exemplare auf
Büttenpapier, gesetzt in der Unger-Fraktur
und gedruckt von der Offizin Chr. Scheufeie
in Stuttgart. Mit 4 Kaltnadelradierungen
von C.W. Rauh in Kulmbach, von den un-
verstählten Platten vom Künstler auf seiner
Handpresse gedruckt. E.T.A.Hoffmanns
«Signor Formica» (1821), Bütten, Alte
Schwabacher, Offizin Scheufeie, Stuttgart.
100 Exemplare, Vorzugsausgabe mit einer
zusätzlichen dritten Radierung von C.W.
Rauh - alle drei vom Künstler handkoloriert.

In Vorbereitung die Märchen von
Oscar Wilde, gedruckt in Rot und Schwarz
in der Walbaum-Antiqua. Vorzugsausgabe :

10 Exemplare auf Pergament gedruckt, die
Initialen mit Blattgold gehöht.

Außerdem von Ernst Jünger zum Teil
noch unveröffentlichte Traumstücke und

Visionen, Erzählungen von E.A.Poe,
Hofmannsthals «Frau ohne Schatten» (die
Erzählung), William Beckfords «Vathek».Die
Presse liefert nur direkt.

D-8580 Bayreuth, Schlegelstraße 10.

Berliner Handpresse

1961 in Berlin-Schöneberg von Wolfgang
Jörg und Erich Schönig als künstlerische

Arbeitsgemeinschaft gegründet. Ihre
Absicht ist, wertvolle alte und neue Texte -
mit Originalgraphik illustriert - als bibliophile

Drucke herauszugeben. Seit 1965

jährlich ein Kinderbuch. In der «Reihe
Werkdruck» (Offset) rare historische Texte

zur Geschichte Berlins, ediert von Dr. Uwe

Otto, der seit 1977 auch «Satyren und
Launen», vergessene, doch inhaltlich merkenswerte

Dokumente zur Kulturgeschichte
Preußens (jährlich drei Folgen) herausgibt.
Seit 1975 nur eigener Vertrieb.

Bis 1980 erschienen 75 Titel. Eine
komplette Bibliographie mit Abbildungen ist in

«Zwanzig Jahre Berliner Handpresse» 1980

in « Imprimatur 9 » (Gesellschaft der
Bibliophilen) erschienen.

D-iooo Berlin (West)-Kreuzberg,
Prinzessinnenstraße 20.

Burgert Handpresse, Berlin
Gegründet 1962 von Hans-Joachim

Burgert; ihr Signet: der Mann mit der Taube

Ludus Scribendi I. 23 Schriftbilder von Hans-Joachim

Burgert. Format 225x310 mm. Burgert Handpresse-
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Genesis. Der zweite Bericht in der Übersetzung Martin Luthers. Illustrationen von Hans-Joachim Burgert.
Format 175 X 245 mm. Burgert Handpresse.

und dem Buch, den Symbolen für Geist und
Schrift. Alte intensive Texte sollen in neuer
Form gestaltet werden, von besonderer
Bedeutung dabei die Verbindung von Schrift
und Bild. Jedes Buch hat neben der eigenen
Graphik eine eigens entworfene Schrift.
Auch eigene Lichtsatzschriften.

Von den knapp 20 Titeln mit Texten der
Weltliteratur (Lektorat: Konrad Bauer) in
Einbänden von Benita von Hennings ist die
Hälfte vergriffen. Im Werden ist eine
handgeschriebene Passion.

D-iooo Berlin(West) 33, Lassenstraße 22.

Cruzenburch-Presse, Großkrotzenburg
«Allen Freunden schöner Bücher möchten

wir hiermit sagen, daß es uns gibt!»,
schrieben Reinhold Keim und Horst Ränder

als Motto in ihr erstes Gesamtverzeich-
nis - rund ein Dutzend Titel von 6 bis 48
DM. Ein gelernter Mechaniker und ein
Industriekaufmann, Dilettanten also, setzen

und drucken mit dem Idealismus, der heute
unter Profis so rar ist.

D-6451 Großkrotzenburg/Main,
Mühlbachstraße 2.

Ernst-Engel-Presse Walter Stähle, Stuttgart
«Herr Gott, du bist unsere Zuflucht für

und für...» Der neunzigste Psalm in
zeitgenössischer Kalligraphie mit manueller
Rubrizierung nach dem Vorbild von
Frühdrucken ist der soeben erschienene 11. Druck
(Handpressendruck in 150 numerierten und
signierten Exemplaren in handgehefteter
Broschur, 48 DM).

Stähle lernte sein Metier von der Pike auf,
in Offenbach an der Meisterschule wurde
Professor Ernst Engel sein Schicksal. «Wichtig

ist der schöpferische Geist, durch den
ein Buch entstehen soll, das nach
abgeschlossenem Tun die ihm gemäße Gestalt
hat», und an dem Ergebnis freuen sich
Autoren wie Josef Eberle, Manfred Haus-

139



Die Zärtlichkeit dea Dünengraaes,
Ebenbürtig dem Wind
beugsam und beständig
hält, sie
Verheißungen aut.

Deshalb
Liebste
setz an den Tisch dich
des Alten
der aus dem Meer kam
mit Muschelorden behängt
Bag ihm dein Leid:
das wÜBtengleiche unermeßliciie
Sterben der Menschen
den Mantel aus Schreien
die Wohnungen der Qual

Bis sein gütiger Blick
¦wässerig wird und ausläuft
und schüttern werden
die Vatergebärden des Gauklers

bis das Meer
eine gläserne Gasse bildec
und an den Steinmalen vorbei
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Christoph Lippelt: Herausforderung der Träume. Mit Linolschnitten von Reinhold Keim. Cruzenburch-Presse.
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Manfred Hausmann: Der golddurchwirkte Schleier.
Zeichnungen ElfriedeWeidenhaus. Ernst-Engel-Presse.

mann oder Hermann Hesse und die
dankbaren Bibliophilen.

D-7000 Stuttgart 31 (Weil im Dorf),
Maierwaldstraße 15.

ZU DEN ABBILDUNGEN
DER FOLGENDEN SECHS SEITEN

/ Christina Brunner: Die Braut. Mit vier zweifarbigen

Linolschnitten von Axel Hertenstein. Format

300X210 mm. Hertenstein-Presse.

2 Tandem 3. Texte und Originalgraphiken verschiedener

Autoren und Künstler. Format 240 X 340 mm.

pavel pan presse.

3 Ludwig Harig: Pfaffenweiler Blei. Achtzehn

alexandrinische Sonette. Mit Lithographien von Olaf
Reeck. Format 170 X 280 mm. Pfaffenweiler Presse.

4 Raoul Tranchirer: Frau Grau. Mit vier
Originalholzstichen. Raamin-Presse.

5 Otto Rohse: Werkverzeichnis der Holzstiche, 195'
bis 1971. Mit Beiträgen verschiedener Autoren.

Format 190 x 300 mm. Otto Rohse Presse. 6
Pappbände bzw. Broschüren unter Verwendung hanige-

fertigter Marmorpapiere von Michel Duval und

Michael Schmidt. Formate 210 X140 mm bzw.

160X235 rnm. Edition Tiessen.

140



i

¦03pJ3A\

jipsejjoqn

sSiazucsspox

x&ttß

eîoa

]qsiu

aiqsois

jg

¦U3SSia\

nz
jtpiu

uaj|y

JSp

usuibn

usp

'qojj

jsi
pun

qJO^Mïdsj

usp

ui
JstuiuizapBg

mt
Sunusz

sinnu^jsz

sip

jJijm

.13

-us^Bqusqojsp

-jbq

nap

ue

jnqz[ig

usubiS

usp

]SuEq

pun

jptunz

[eBay

sui

ipng

SBp

]]]3is

jg
¦SujBiqas

jnu

uqi

jqsEni

'jtppi

juusjq

'usijss

nz
japsiAv

sm

sis
'zjauopg

ja(j

-Sunuqo^

jap

sne

iqaS

pun

um

sopJOAv

ipis

iqsjp

sig

¦îaïqoiziSA

uaqsg

sup

Jnj

uspunisajiiqqsBN

ajqi

inB

SpmSpna

js
gÉp

'j^uejijsS

pp
dm

pun

ist
sis

qosqnq

aiA\

'qqppraptpBn

sis

MqoBiiaq

jg

„¦
¦usijjnp

uias

uaqssBi

ajjOA

isapuiumz

sa
uuSjW

:qDsujpds

îpqoBj

sig

„uapuij

jsqa

supjje

aïs

apja/ù.

qs;

'iqniu

nui

sa

3§bs

'upu

¦

¦
¦

uassiA\

qsiui

sa
yt?|

'isqois

usqsjsumjaq

uaqasBj,

ojssr.

OAvpuaSn

np
sijng"

:qss]X

u^p

JUB

aqosEx

sip

irpjs

jg

¦susqsg

uaSuaqsiq

uszugS

ssups

jpz
sjzinusSun

aip

um

jqaS

sa
'pusqy

ainaq

um

anu

sqsiu

jqa3

sa

uuap

'3nua3

puruQ

iqsiu

sjba\.

sa
*3qn3uR

j^urui

q:mB

J3
puoiQ

usqapA\

-jSuiiq

iraddn

aip

jaqn

îqsiu

uaqi8iqj3y\

uiauias

qsBu

sSejj

sip

aïs

gcp

'sis

jsi
soisSunssej

05

•tpou

J3UIU1I

pjJBÄ

'usSBiqasaSjnü

upis

joa

ipng

up
'uipunsij

supg

¦up

ijnpsmpg

sip

uaSnes

pun

ipnn

sis

uaSaij

upSnH

U3P

J"B

ip^S

J3P

J»ï«fH

'unijnc

uajnjg

tpjs

stM

uitîsSuei

pun

qoijziqfd

os
'jne

ustpsjq

-ispunxv

alcuna

'"3°jJo

wqi

MA

qnis

sip

'usqssüx

UOA

iiimrsaS

puis

pun

qsis

QailSÄ

usjjBjig

siq

'SSsbjvi

Js'p

joa

uqi

jzmqos

mjj

jsq

uapio.wsS

JSiaAups

isi
puEj-i

Jsups

ui
sqasEX

sia

¦usqjojssS

OA\sjspuB

pjiM

sg
'usupsur>A\i(3n;§3q

jajsusj

iub

ussojsig

sip

jnj
jipin

iqoiu

qois

pj|/A

jg
-pox

usp

ue
iqsui

jqoiu

jjsuuus

pusSsQ

3ipuqv)SJSAgiSA\

3IQ

"3533g

pun

jsqnnEng

jne

uoissâun

ssuqsg

jap

]]|Bj

usjjbSjoa

uap

ui
qooQ

-uaijiuqosjsz

ujspBy;

uoa

umBjg

agtSA

Jap

pjiM

sgeflS

J3p

juy
'ipuqossà

iis^
J3J33ue[

)i3s

ss
jeq

uagnsjo

„¦jqatn

suisv[

spisq

jia\
usqonsiq

uajBjusppH

'UT3U"

'ssbi»!

atp

qsis

jznauqos

3is

'„um

iqoiu

np

îsjim

ssa"

usgneip

uop

tuncg

tisssip

sjqaG^

ssuia

ipi
apjSA\

']siq

uaqiojssS

np

uusa\"

'nz
3^333

jap

jïui
s|Biutpou

nEjg

3ip

i^pap

'qois

iqaqjs

jg

„¦usjB|qos

{JI*

qoi

'îzjal

q3£)

-np

'JSjtpiatntpg

tiq"

ijjsnunui

pun

3113g

3ip

ui
uqi

ijisu^

sig

„¦inBjg

3upqos

jqss

suis

aoqss

jzjsf

jstq

tiq"

:jeeh

SJsqn

jqi
ipqaiSJjs

pun

sis
uaqau

qois

t%0]

jg

„'îiissmBjgsupqDS

3trra

spjSj-A

qoi

pun

'u3]oq

qotp

ipi
suiiuoîf

uuBp

'usqpnejq

usqsg

up
pj]A\

SEp

pun

'jaipoi

pu3Snc)

3ip

ne
'îssq

)i|njs3

sis
np

uusav

pufi"

n

*



¦jdnEqjaqri

uus^

•SunpjauiuajiaziajQ

jauia

ui

pjouua^jo^

uajsqopu

uap

jaqri

ujaqoBj

qoq^onia

puß•SpjaszuBaf

'juiaqasja

aâiazuBsapqj^

aip

uuaaw

'jqiajq

uazjis

}qoru

Bf

jiui

jqj
gBQ

•ujanBJj,

uinz

jqajag

jap

juiuioîj

qoiajg

^SojB}B>[puBsja^

un

aiM

'jqaissnB

os
japaiM

sa

jiuiBp

¦••-*.

'uauinBJjnB

jauiuii/

Jang

suajsSiuaM

iqoiu

jqj
jjjom

'japunj

•uajuaiuapzjig

uap

jnB

pjiM

jaqotpsBâun

jauiuii

sa

pun

uagioj

qois

ub

oqDBjdsa^)

aip

jaâBsuBqasujaj

aip

oa\

'astiBji

nz

am

sun

Jim

uauiqauaq
apjg

jap

jnB

h
o

n

s

3

a

a

z

ï}JMofj01aJ3

(y

jjny

/,ji:
»t|.>£

j-mirji

"**S-tin¦Hi

¦'•¦-.fmj»

•

:

'%¦?¦'



I

¦grr.tt

sep

ipi
gup

uispnias

'joa\

Dtpsjomre

si
3p^f\

aip

ijurjpaSuiuinja

q3is

imi
aàay[

uiwiu

«i
ssrp

uun

'iBUjq

I5A\

'UVfthvS

UUip

SEA\

'UEEpj

JE,«

'lEUTMsS

{JOJ§

SE^

¦sccpS

fotuatpou

uun

si;sp3

'srttpS

utrcq

tpt

'3JJOA

uun

si
auuitj

oa\
'iJjIMaS

ipumuu

uutq

uoi

'aiiop

as
SuiyaSmn:

micq

'jqaippS

mini

aumjg

0}Q

¦33EJOSCC7

o
JVM

ipi
'jTotpS

uong

sa

uumj

nun

jucpSumiaq

tpi
trtns

op

'tuiunjo

jnipg

orp

jcm

ttuf],

»jjCT^J3A

"joojja.\

'JOOJJ3A

:imps

3P

lI!
min

tumatpp

']3ns

im
ipt
usp-^

op
JSQ«

ijeesaS

Jicq

jsppntAj

piAj

¦jjrjg

Jaime

sup

tun

trcç

EcnpsaSuiumja

uircq

mm

ATTjq

UUn

3q33njSj3ATTTjS

ZUcS

SBi:pS

UTJp

ipi
UUEI]

OQ

¦jcr^

ipcEps]JiiqaQ

rata

joj
jtui

jsppnyj

pui

meif

sBp

•jjutpS

tpnqsotpjujAT

a
tig
jauccj^

sp

uucti

tpj

ÌJ3U0S

S3i\3SlUUyUVX3]V

S3JJUQ



neji

pun

punu

asntiq

uiasaip

ui

nu
j§

nwj

sup

pun

punu

jap

jsi
SBp

iqas

ua§a

jjap

pur

ai
jap

punq

jap

jqaApunauiuinj5(33a§3i|S3yoipss3p

pu;

as.

jap

irejq

sayoips

sap

puru

uji

juuu

uaSaj

jap
jipajips

]Si

iiaz
aip

snïqsjneipïpsjnEOEjipsuaSajjap

snï
aSunfiunj

sni3

aâunùau

j§ej]

azjïîj

aip

ipïp

sjnE

sneq

sjrre

ÖE|rps

uaSaj

jap

pun

iau§aj

sa



puaqa3snu

aipuj;!

jap

aSty

jasaip

nÖA.

-uaipns

n/.
uMwsppi|3oai«prppsnv

Miau

ipiisjaidn>[

ui;

lipiu

pun

ipn».|(>H

w\
iioiH-JHn|[iqjng

aip

jnj
apr/ja3

'JSpîUrVjj

uap

SoA\,aq

'iiajnapnziiu

Battit]

-/jr«ips

uoa

ua3uiui|njupi(i

ipjnp

saSiipuj.j

'isi

uasaiaiaSuu

jnujcp

siiasjauias

jap

'japiaips

-jaitm

ipnsjajdn-)!

mo.%

ipptzjojjaptofjstijrit

uapuj")

uaisuapaupsja.v

mqifaap

asp

ut
uaiujigia^

Jim

umpvu

asatß

jap

«pis

sup

ipjnp

^atpggzicMipg

im
siuqrqia/^

uainapaSuç

suajaq

sup

jaqy

-uaipais

nz
J.11

-dn\]

ui
'uauuoSaq

pun

uaqaSaSjtTC

uauaai!,z|Oi

]
sup

.1SI.1M1IH7

la
îuij

'uajaisi|t.'aj

m
p|iq3;pauaA

uias

'aSe-j

jap

ui
uia|[u

ms

j)JaAiwiur[

saKtmiJa]p5

"tumj

9un9naziaqn

Jap

n7
3ipaua,\

uoa

siuqajjg

uaipsiido

uapuaipajdsiua

asWAsSutUqejjg

Jaups

map

She

japsuii\j

jap

cjûi

uni

îje

pun

'tpiisz[0]-i,

im
sqr

uapja.sv

uai.icjâ

uaiUT]

ajauez

tpOU

anr|djajdn;^

jap

inu

s9mpja[|E

»ai

-uugx

iqaipng

uaupi

jips

iij\'
'uauanpsja

qoj9

nz
mqi

'ailpnsjaÀ

uaSuujiiy

wraps

ui
asqo>i

aip

'antuipszpuSaig

aip

^up

-puampiazag

-âpt

jamais

)»/*

uapuauaiajja

nt
unnpsï|0ti3ais

map

iim

jap
jaqnuaSaS

uuu^

sip|isi|o]-i

sauta

aiurj

jap

iiaqmaj

aiQ

¦s»pisutpî7|oqua;ui']

sap

lassaj^

sup

qu

uajia^iquj

aJayaiS

sjaipajsz[0].j

sap

pipiig

Jap

iuq

iiaäozaq

spaAUiUn^J,

sju

ipuy

sup

iny

vr,«Ji;q|[aisjOAiipiujr3sipns7|0j-]sapua3iiujiivuapuisaaiA\'i|[njja;|uiiisiivllj;lul;'lli'a,P1!Id
jap

9unjqr-v.ag

aip

ipipuru

¦uajaisijaj^ujuip

nz
atpps

s|c

uauoiicjisrqinpng

um

'uaSimzias

-WCJOj\

UStpSpSIpSt

jap

ama

apjii.v,

iiiuuQ

-uimaitun

3i||oa

aipjoi

sp:

aipr|.{

aijauiumpsipjnp

«iqi

uoa

aip

os|v

jj[t|

s;i
-uajaijaSins

ii7.

ausjft

aipi|unu'j

91MJIUOS

japo

uajayaipj

nz

apujus

-uaSarj

aip

8uuy

uatltas

ipjnp

auip

'pq

saipnjQ

sap

3iinuiaiptjy

uaipsiido

jap

Hunqapg

jn/
o*p!

iSilll

'jaSuuj

iipiu

uaijjapoiu

jaqr

'uaiipna|inu

ige]

'a]pH

qe

3izma

JfptuunU

ipis

uansajtucui

npiq

¦ii-c

iipiu

ipuszpj

1
avuapoui

Jap

luuaip.-i

'uaqaSnzuc

a[pn£>

jauias

aSu"|

aip

uanuspg

ipjnp

pun

üaiipnajaq

hz
apupsuaSaQ

naipijpuipq

inriey

iui
aip

'aqrSjny

aqu

auiag

•u.ipuvja,1.

ipi|

-7.tiuS

ipiA\ag

iaq

Suninapacj

jojqi

jaqiiuaSaH

saiipi*]

sap

a][0>j

aip

ipnu

uns

luq

¦jiuuiiisaq

UOp-lS

¦oduioy

jap

aziasafj

aip

Jb3iic]

itpiu

uinnutiuo^uini;^

sup

u^
-ijiainz

uanajqujjg

uit]i

Uoa

ixaj_

uap

ipjnp

sap

u.->uiqu>[

un
-imSuiq-

uap

sjapsun^

sap

amauetij

aipaipfaM

'ua<ja8»iBitpjA3Q

uap

snu

ipis

3ti
ai.«

•uassiiuapjojjj

uap

jjumaS

ujapuos

'iuotaJSUOisiij||

uiauja

ur
uaSunuQ

ipjnp

Titas

iipiu

uaiSuujJu

uapja«

'ipmuiwjaA

aipu|j

Jap

JI10

uapjaAi

'iijaiui

uia

uin

japo

apnrqarj

up

iun

uais

sa

ojapueq

'jniunrg

sasaip

iitig

uia

jiiu
sa

;as

'mnug

uasaAgOjg

sup

i.i
las

'uaSunj

-[aisji)j\

jaup/.uia

uaSuiua;\i,.|

'iiapjo.\\a3

Ütqiipapps

üaSuti^JStionuiUnpI

Jauias

Sijn/.iassnrjo^

jn/
.isqog

ojio

J!lJ

)l!
'Jr^

uaqaflaS

iipiu

qiou

't»tpp|3nzui:

p|iqtiac|U)stpng

map

pjig

apujap

-jupsn^qu

sup

uaiuaiiodiuo>j

aATiejO^jap

qnjnp

'ua9a3iua

uaipsun^

uaiiias

ua|]t

3p;*ag

Jnj

aip

'naqiajj

auia

'uassnm

n?.

uajaiztfotdipnjnz

ipy^

aipjjpimsuaSa3

aip

n;
np;u

auaqaijipsiufi

]rqja.\

ixaiipng

un
sup

'aiaqiajj

auamiOAvaS

ajn.iq

asatQ

uapja.vi

injniaSun

saspng

sama

ix.aj_

un
aip

Hiauiaqx

uaqaps

uoa

9an;pUJOA

itaSiSnuqqL'un

paaqa&ia«

uàSQzaqniaiiipip^ji^

uoa

jama

nz
sa3ur3jo,\

saura

japo

ssaiio^

sauia

jipisuy

Jap

uoa

sap|ig

sap

3uiu|«isafuin

apuaqaS

-na*

auia

jqnujja

'3oz|[oa

luapunujquf

sajasun

aijjCH

uaiHa

jap

ni
ipis

aïs

ai»

*apu«sua3a;;

jap

aunuiatpsjasiia^ipii^Ji^

Jap

uoa

Suiviaiqcjisqy

apuamqaunz

aiQ

-jjipujjaA

puapiaips

-iua

ipijujEu

jsurtjj

uapuapjiq

jap

SurqjpiAUu:]

ajaSunf

aip

ipjnp

qais

uaqrq

'uaipiaiSnzuu

p|iq

-JX3X

"'•T

*P*,jdo

nauoiiUJ]bn|]r

-uaiia^ipilâoj^

aiQ

'usSej

saipiajaqs,1un|[a)SJO,\

uaipsii|drj3

sap

q|ui|jaynu

ipou

JpJAOg

«o-''

»a^

jnz

'puaSuvqqr

japuuuiauoA

Sua

'aip

'nzuiq

iiaiuauod

-luosjpusr

piiiuii(jiA\

jaup

xa|dtuoH

"'-T

U^ÜJ

asia-ÄsJaitfsiaq

asuoji

odq

uoa

aipiiwpj-i

aiQ



'
;-!

'¦ i\ >'

y.
'Mi S-...x-... !**&$*#¦? ¦ïWîQs

y
¦f

,'#
I M M E RWA H R E N D E R K A LE N D E R

für Freunde der Musik und desVogelgesangs

Mit Aphorismen über die .Vlusik und

Yogel-Holzstichen vonThomas Bewick.

EditionTiessen

«a
''*'•('

---¦
;•..

.;¦¦,•

à..
¦ f

vi
¦''.., f - y-¦¦.

S

aaaapj^V^^sätgk&Jû gs»

I
ÉÉi elÉÉil

îltâfi1
%*p

ItÜ1
P.ul Hindemirl, J.. um St-liasnin ihch

ÉP
8s1

H«^•iSl«
«lÉSë "Isael 1tS»>5SIHIPgTAÉl

i
I

HüP

m

i
1

i

¦•£•'¦

"

s«

ryph

2
I '¦2

'/y^
SS

ÜP

-X-

* SSB'/! "'-'V

,,«yy

t.:
y.



¦sssuj-pSug-fSuig

-uiut

ogz

xogi

irmuoj

-isijsy

ofn;snp\r

uoa

ii3U)sn]]}

usttiuijosjouij

jiw.

pun

;z;ssxsqß

-ijmunj

itvoa^

uoa

spvipg

suasion;

auyg

-npioyvivy[

•asq

U35un

uoa

y$H

•uaipsaò

ss
/rcq«

SUUOS3QU3l)36^nV

3|Q'13ÖQA

3QU3Ò3pÌ

JSSDUÒ

n3Ujujigos;oej

ojsq

ityo

}z}|s

aaujo

6unbi3aiujyQU36youüii3QU(

nsujuuiq

luv
qois535|saq

nviq

ssqosiai

uia

Uâ^vqos

U3Q

ui
uoou

}ò3p

>>3qzQ

qo-çu

skvxc>3

uju!

r^ny

qovq

asq

^nv3uyoA5Ò3nii3òoAU|3

WHO

'ssjs/x^-

s)(3sa3Q!3q

uTsddvd

rp^qonsisq

nv}

uoa

U3sva

U3SSD-^

U3Q

UV

13Ì3P;S>10V1

MooaQovf

U3Q

uy3}inuDs

ajQ

uin

asu

U3}un

uoa

ysuuo

wß

nsuuuujuos^oy

uusQrJrvc-usussBÒss/q'cq-Óuncj'sujuitfQUsòaowysQUi

5\>U

U3U3S3Ò

aSUJO

U3Q

usòaow

uj3U3f

u-ç

yso.

'uysnvq

ssuis

q3|t

svq

1
!ir,I

«
91

S«

KiZS

m

^

»



Eremiten-Presse, Düsseldorf

1949 in Frankfurt gegründet von V.O.
Stomps, dessen Erfahrungen bis zur « Rabenpresse»

(1927-1937) zurückreichten. Dieter
Hülsmann und Fridolin Reske übernahmen
die Presse 1965/67. Stomps starb 1970.

Gesamtkatalog mit mehr als 100 Titeln.
Autoren: zum Beispiel Hans Giese, Hans
Bender, Ernst Meister, Bruno Fuchs, Horst
Bingel, Peter Hamm, Christa Reinig und
Gabriele Wohmann (von ihr über 20 Titel).
Graphiker wie Horst Antes, Guiseppe Caop-
po Grossi, HAP Grieshaber.

Für die innere Unabhängigkeit - kritisch
bis ins Detail und frei von allen ideologischen

Etiketten - bis heute nochmals Gruß
und Dank an den unvergleichlichen
literarischen Wünschelrutengänger Stomps. Wie
sagte VauO doch, der Unvergeßliche, der
in seinem Leben ein halbes Tausend Titel
produziert hat: «Wenn Sie gestatten, lebe
ich noch ein bißchen.»

D-4 Düsseldorf 1, Fortunastraße 11.

Hertenstein-Presse

1967 von Axel Hertenstein in Pforzheim
als Harlekin-Presse gegründet (unter diesem
Namen bis 197g). Bibliophile Bücher mit
Originalgraphik im Buchdruck (Rolf Dett-
ling). Kalkulationsbasis: «Wenn ich
anfangen würde zu rechnen, müßte ich
wahrscheinlich mit dem Drucken aufhören...
Ich möchte schöne Ausgaben gestalten,
allerdings keine bloßen Dekorationsstücke
für Mahagonischränke... Mit meinen
Möglichkeiten kann ich keinen Autor durchsetzen,

aber ich kann ihm zu einem ersten
Buch verhelfen und zu einer, wenn auch oft
bescheidenen, kritischen Resonanz, die ihm
den Mut zum Weitermachen gibt.»

20 numerierte und signierte Titel in
Auflagen von 40 bis 500 Exemplaren, Preise
zwischen 15 und 160 DM. Von Beat Brechbühl

«Lady raucht Gras und betrachtet
ihre Beine». Für 1981 geplant: «Emil», ein
Kinderbuch, ein Band Barocklyrik und eine
Novelle von Angelika Mechtel.

D-7530 Pforzheim, Mathystraße 36.

Edition Hansjörg Mayer, Stuttgart/London
Im originellen Verlagsverzeichnis 1980

werden deutsch und englisch rund 150
Bücher, Zeitschriften, Graphiken, Objekte,
Filme, Plakate, Formulare und Schallplatten

angeboten. Von Dieter Roth Band 38

seiner Gesammelten Werke; «Telefonzeichnungen»

von ihm, Franz Eggenschwiler
und Alfonso Hüppi. Dieter Roths «Die
Tränenmeere und ihre Verwandten» (6 Bände)
kosten zusammen nur 1200 DM, sein Essayband

«Über das Verhalten des Allgemeinen
zu oder gegenüber dem Besonderen
beziehungsweise des Besonderen zu oder gegenüber

dem Allgemeinen», 504 Seiten,
limitierte Auflage 200, numeriert und signiert,
150 DM.

D-7 Stuttgart, Engelhornweg 11.

Nora-Presse, Düsseldorf
Gegründet 1976 von Werner und Nora

Brenneke. Literatur in schöner Form nur
mit Originalgraphik, handgebunden,
hausgemachte Marmorpapiere. Auflagen zuerst

höchstens 12, jetzt maximal 24 Exemplare.
Zuletzt erschien als 7.Edition «Gedichte»
von Will M.Ameln; vorbereitet wird eine

Erzählung mit Holzschnitten auf
Japanpapier.

D-4 Düsseldorf 11, Haymgasse 1.

Atelier Handpresse, Berlin
Von Anfang an Handsatz und

Handdruck mit Graphiken, später auch vereinzelt

Maschinen- und Photosatz. Hugo
Hoffmann: «Bei Büchern soll dem Text, der

Graphik und der Gestaltung ein eigener

Ausdruck erhalten bleiben, und doch soll das

Buch eine Einheit bilden. Autor und
Graphiker bestimmen mit: Typographie,
Papier, Auflage, Preis - doch manchmal bleibt

nicht viel Spielraum -, Format und
Auflage sind von Papier-Resten abhängig,
Typographie vom Textumfang. Einband wird

zum größten Teil selbst gemacht, ein eigenes

Buchbinderatelier ist im Aufbau.
Demnächst erscheinen Bücher mit 3~8farbigen

Graphiken und handgedruckte Kleinstauf-
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lagen.» Jährlich «Kreuzberger Grafik-Kalender».

D-i Berlin(West) 61, Blücherstraße 23.

Galerie Patio Verlag, Frankfurt am Main
Patio David Albrecht: «Mit dem Druk-

ken sind wir seit 1965 beschäftigt
Maschinen mit eigenem Antrieb sind uns nicht
geheuer Wenn Sie wissen möchten, wie
wir 12 Patios (von den Gründern sind noch
vier dabei) unsere Bücher machen, müssen
Sie uns schon mal freitagabends in unserer
Galerie aufsuchen. Gewöhnlich können sich
Besucher nicht vorstellen, daß in diesem
Chaos von Rotweinpfützen, verstaubten
Papierstapeln, nicht abgelegten Bleisätzen
in verschiedenen Zerfallsstadien und sonstigem

Sperrmüll wirklich Bücher gemacht
werden. Es geht aber doch.»

Bücher, die man sonst nicht findet,
vergessene deutsche und noch nicht übersetzte
ausländische Autoren. Dazu schon über 25
Titel von «Patios Raritäten-Bücher» (Pa-
Rabü), ediert von Karl Riha. Hier zum
Beispiel «Goethe als Dadaist», Nicolai +
Riha, Kleiner Berlin-Roman. Johannes
Baader (Oberdada), 14 Briefe Christi.

Für diese engagierten und opferwilligen
Büchermacher kommt gerade recht der
zweite V. O. Stomps-Preis, der den Patios
im Rahmen der Mini-Pressen-Messe 1981
in Mainz verliehen wurde.

D-6 Frankfurt 70, Laubestraße 14.

pawel pan presse p.p.p., Dreieich
Gegründet 1972, Inhaber Sascha Juritz.

Hauptsächlich Erstveröffentlichungen von
Lyrik und Prosa, immer mit Originalgraphik

in allen Techniken. Gute, oft sehr
ungewöhnliche Typographie. Ständiger
Mitarbeiter der Schweizer Michael Cevey.

Alle zwei Jahre die «Tandem »-Anthologie

(prämiiert bei den «Fünfzig Büchern»
der Stiftung Buchkunst), bisher 4 Hefte. In
der Reihe «pro poem» möglichst vier Bände
Jährlich, 2 von bekannten, 2 von unbekannten

Autoren. Originalgraphik signiert und
numeriert.

Ein besonders origineller Gedanke: die
p.p.p.-hefte im Format Din A4; mit einem
Druckbogen von 16 Seiten können Schriftsteller

oder Graphiker ganz nach eigenem
Gusto verfahren. Fünf Hefte erschienen,
weitere sieben in Arbeit (u.a. von Peter
Rühmkorf, Herbert Heckmann, Sascha
Juritz, Wolfgang Weyrauch, Bernhard Jäger,
H.Lander, Gerhard Zwerenz).

Einzelne Anthologien wie Liebesgedichte
odervon lebenden rumäniendeutschen Dichtern.

Berichte von Hanne F. Juritz über
Begegnungen mit dichtenden Zeitgenossen :

« Dichterburg, Dichterkeller, Dichterberg,
Dichterhain».

Geheimtip «Flötentöne».
D-6072 Dreieichenhain, Kennedystr. 25.

Petri Presse, Kransberg

Gegründet 1972 von Fritz Barkowsky,
groß geworden im graphischen Gewerbe, in
leitender Position in der Druckindustrie.
Das Manifest des gebürtigen Ostpreußen:
«Das Buch als schöner Gegenstand, als

Widerstand gegen die Wegwerfgesellschaft.
Das Buch als Objekt, das verschenkt und
verkauft wird. Das Buch, das gelesen und
gesehen wird. Das Buch, das kostbar ist,
aber nicht unerschwinglich. Das Buch als

Kunstwerk, aber nicht als Opus operatum
der Bibliophilie. Das Buch, das nicht überholt

ist, wenn es älter wird, sondern an Wert
zunimmt.» Eine Handpressen-Werkstatt
mit einer fest umrissenen kulturellen Funk-
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Bilder und Worte. 16 Holzschnitte von Hermann Teuber mit vom Künstler ausgesuchten Texten von Goethe,

Schiller, Henry Miller, Picasso u.a. Format 245 X 230 mm. Petri Presse.

tion also. Bis jetzt 20 Titel. In der neuen
Reihe «Edition Frankfurt» als Nr. 1 «Benns
Garten», ein Essay von Werner Rübe mit
11 Holzschnitten von Conrad Felixmüller.
In Vorbereitung «Pomologische Gedichte»
von Karl Krolow.

Höhepunkt bei den Mappenwerken «Aus
dem Ovid». 6 Radierungen von Heinrich
Steiner im Format 39 x 55 cm. Lateinischer
Text mit den Übersetzungen von Johann
Heinrich Voß.

D-6390 Usingen 4, An der Ruhbank 3.

Pfaffenweiler Presse

Karl-Georg Flicker: «Auf unsere Fahne
haben wir die zeitgenössische Literatur
geschrieben, und zwar nur Autoren, von denen
wir meinen, daß sie wichtig sind.»

Flicker, tagsüber Journalist, und seine
Frau Herta gründeten 1975 ihren
Kleinverlag, verlegten inzwischen rund 20 Titel,
von denen alle Handpressendrucke schon

vergriffen sind. Eben erscheint «Irrwisch»,
ein Gedicht von Bernd Jentzsch, mit zwei
Originalradierungen von Heinz Treiber.
Handsatz in der 20 Punkt Lectura, von
Hand gedruckt in Schwarz und Rot auf
Van Gelder-Bütten, Handeinband in Halbleder

(Buchbinder: Stefan Bock, Freiburg).

185 numerierte und vom Autor, der in
Küsnacht bei Zürich lebt, und vom Künstler
signierte Exemplare. Die Köstlichkeit kostet

185 DM.
D-7801 Pfaffenweiler, Mittlere Straße 23.

Raamin-Presse, Hamburg Schenefeld

1973 gründete Roswitha Quadflieg ihre

Raamin-Presse (Phantasiename - «ich
finde, das klingt gut!»). Die Einzelgängerin,
die alles selbst macht, will das Buch als

Gesamtkunstwerk. Ihr Buchbinder ist
Christian Zwang, Hamburg.

o

«Ihr Unternehmen ist bemerkenswert in

jeder Hinsicht: vom Engagement der

Künstlerin bis zur Qualität der Drucke, die

zum Besten gehören, was derzeit hergestellt
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wird.» (Jürgen Eyssen, Buchkunst in
Deutschland, Hannover 1980.) Ein anderer
Insider: «Vielleicht die phantasiereichste
Pressendruckerin in Deutschland.»

11 Drucke sind erschienen, 11 sind
vergriffen. Auflagen zwischen 120 und 170
Exemplaren. Preis zwischen 170 und 530
DM. In Arbeit ist das Gedicht «Salas y
Gomez» von Adalbert von Chamisso mit
vier Radierungen; ein plattdeutsches Märchen

mit Holzstichen wird folgen.
D-2000 Hamburg Schenefeld, Blanke-

neser Chaussee 96.

Rainer Verlag, Berlin
Rainer Pretzell und sein Verlag erhielten

1979 den ersten V.O.Stomps-Preis der Stadt
Mainz. Aus der Begründung der Jury:
Pretzell hat über längere Zeit ein kontinuier¬

liches Werk hervorgebracht, in dem jedes
Buch ein immer neu variiertes gelungenes
Experiment darstellt - Material, Technik,
Text und graphische Gestaltung in
überzeugender Weise aufeinander bezogen und
von hoher ästhetischer Qualität.

Seine Autoren sind - er verlegt auch
Graphikmappen - Schriftsteller und Künstler
wie H.C.Artmann, Lourdes Castro, Helmut
Eisendle, Max Ernst, Margarethe Held,
K. H. Hödicke, Hubert Fabian-Kulterer,
Friederike Mayröcker, Helmut Midden-
dorf, Oskar Pastior, Dieter Roth, Gerhard
Rühm, Johannes Vennekamp, K.P.Bre¬
mer, Elfriede Czurda, Jörn Ebeling, Johannes

Geuer, Ludwig Gosewitz, Johannes
Grützke, Werner Kotier, Jan Voß, W. I.
Lenin u.a.

Einer seiner Freunde schrieb einmal, der

TIEFER ERNST

Tiefer Ernst : was ist das? So ähnlich
wie tiefes Wasser. Fortgesetzt

in Bildern denken, ist sinnlich,
eine unaufhörliche Beatmung von Leben,
das den Vergleich nicht durchhält.
Früher zog man den Hut, glaubte,
hielt für wahr, bot einen schonen Anblick,
demütig, nearer my God. im Ernst.
Die sinnlichen Bilder stocken.
Das Autofenscer beschläge
vom heftigen Atem. Ich höre auf,
zu erfinden vor lauter Gefühl,
das fadenscheinig wird, während
konkretes Laub über mir schimmere
mit grünen Flecken. Ernsthaft
löst sich etwas von mir: Besvufjtsein
von Notwendigkeit. Ich gleite
arglos eine Hecke entlang.
Ich überlasse mich jenem tiefen Wasser,
wasche sinnliche Hantle, lausche.

2Z
&

Aar/ Krolow: Sterblich. Gedichte. Holzschnitte von Alfred Pohl. Format 175 X 280 mm. Pfaffenweiler Presse.
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Rainer-Verlag lebe von Pretzell als Drucker
und Verleger, habe die Ökonomie eines

Fliegenden Holländers und sei dem
Buchhandel in Deutschland nur zum kleinsten
Teil bekannt.

D-iooo Berlin 6i, Körtestraße io.

Otto Rohse Presse, Hamburg
Gegründet 1962. Sein «Werkverzeichnis

der Holzstiche 1951-1971» ist eine reich
illustrierte noble Bibliographie und zugleich
Einführung in Technik und Werk durch
Kenner wie Berthold Hack, Hans Adolf
Halbey, Erich Jasorka und Wolf Stubbe.

Präludium und Hauptstück der Presse

zugleich Goethes «Briefe aus Venedig» in
drei Bänden und Goethes «Pandora», ein
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ABC. Aus dem Werkverzeichnis der Holzstiche von

1951-1971. Originalformat 93X160 mm. Otto
Rohse Presse.

Textdruck von allerhöchster typographischer

Qualität (1964).
1969 erschien Heft 1 von «Sigili - Blätter

für Buch und Kunst». Die vollständige
Reihe, 21 Hefte in 6 Schubern, dazu eine

Mappe mit zehn signierten Originalen,
kostet bei Rohse 3400 DM.

Gerade erschienen sind in drei verschiedenen

Ausgaben «Venezianische Skizzen»,
die Vorzeichnungen für die Kupferstiche zu

Goethes Briefen aus Venedig. In Vorbereitung

sind «Das Erdbeben in Chili» von

Kleist und Büchners «Lenz».
Für seltene Arbeiten aus dem Archiv der

Otto-Rohse-Presse (Skizzen, Vorarbeiten,
Probedrucke, Mappen usw.) kann bei der

Presse eine Liste bezogen werden.
D-2000 Hamburg 61, Klotzenmoor 64.

Edition Tiessen, Neu-Isenburg

Gegründet 1977 von Wolfgang Tiessen,

der in guten Traditionen wurzelt : als

Assistent von Gotthard de Beauclair wirkte er

fast an allen Trajanus- und Ars Librorum-
Drucken und zahllosen Büchern des Insel-

Verlags gestaltend mit.
Tiessen setzt mit der Hand aus der vor

dreihundert Jahren geschnittenen Original-
Janson-Antiqua, die noch nach den alten

Originalmatrizen gegossen wird, und druckt

in den bewährten Werkstätten derTrajanus-
Presse. Handgefertigte Marmorpapiere von

Michel Duval.
Die Texte der 18 Drucke sind meist

erlesene Proben der Weltliteratur. Graphiker
der letzten Bände sind Ferdinand Springer,
Horst Hussel, Simon Dittrich, Paul
Eliasberg, Eduardo Chiliida, Esteban Fekete.

Dieses Jahr sollen noch vier Drucke erscheinen.
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Tiessen ist außerdem für das Handbuch
«Die Buchillustration in Deutschland, Österreich

und der Schweiz seit 1945 » zu danken,
dessen 4. Band jetzt bis ig75 führt.

D-6078 Neu-Isenburg, Nachtigallenstraße

6.

Waibel-Pressendrucke, Offenbach am Main
Gegründet 1979 von Günter Dörr, hat

die Presse bereits die ersten sechs Handpressendrucke

in solider technischer Ausführung
vorgelegt. Max Waibel (1903-1979), Schüler

Rudolf Kochs, ein leidenschaftlicher
Schriftkünstler, Schreiber (dreißig
handgeschriebene Bücher und Typograph, prägte
Programm und Grundsätze der Presse

seinesjungen Freundes mit, der weitere Hand¬

pressendrucke und Faksimile-Ausgaben der
Handschriften von Max Waibel plant.

D-6050 Offenbach am Main, Bieberer-
straße 118.

Anderthalb Dutzend bunte Steine sind
das nur aus dem vielfarbigen Mosaik deutscher

Privatpressen heute: Handpresse classico,

Kleinverlag, Mini-Presse usw.
Ad fontes, Sammler und Bibliothekare!

An die Quellen, um eigenes Urteil zu schöpfen!

Kaufen Sie jetzt nach Ihrem Gusto,
ehe Sie in wenigen Jahren bei den Preisen
der Antiquare dran glauben oder verzichten
müssen. Übrigens ist das Jahrbuch der
Auktionspreise 1978 erschienen. Dieser Band 29
ist wahrlich ein Buch der Superlative : rund
29 000 Bücher, Handschriften und Auto-
graphen, verkauft auf 34 Auktionen in
Mitteleuropa, Zuschlagspreis mindestens 100
DM. Mit 853 Seiten der Stärkste und der

Schnellste der Reihe, schon anderthalb
Jahre nach 1978 erschienen. Übrigens mit
176 DM auch noch der Teuerste.

Trotzdem: Hochachtung und dankbare
Anerkennung für die redaktionelle Leistung
von Herrn und Frau Napp. Am dritten
Registerband wird schon gearbeitet, 1970 bis

1979, das Jahrbuch 1979 rückt also schon

greifbar näher. Auch er wird verlegt von
Dr. Ernst Hauswedell in Hamburg, der am
3. September seinen 80. Geburtstag feiert.
Auch an dieser Stelle unsere Glückwünsche
und den Dank der Bibliophilen und Sammler

für den Meister der Versteigerungskunst,
dessen über 200 Auktionen Geschichte und
Geschichten machten, für den Verleger
bleibender Werke zum Buch- und Schriftwesen,

für den Schöpfer des Jahrbuchs
«Imprimatur», zusammen mit Siegfried
Buchenau und Dr. R.Johannes Mayer, und
für den präsidialen Vorsitzenden der
Maximilian-Gesellschaft! Ad multos annos!

Noch zwei Bücher hat das Jahr 1980 für
die bibliophile und bibliothekarische
Handbibliothek gebracht. Jürgen Eyssens «Buchkunst

in Deutschland vom Jugendstil zum
Malerbuch» zeigt mit 115 ganzseitigen,
großenteils farbigen Abbildungen und den

präzisen und mitreißenden Texten den Weg
der deutschen Buchkunst von Eugen Diederichs

und der «Insel» bis zur Gegenwart
mit ihren Buchgestaltern, Handpressen,
Verlegern, Illustratoren und Buchbindern.
Von einem Meister wie HAP Grieshaber
begeistert begrüßt, kann dieses Werk (auch
in losen Bogen lieferbar) jedem jungen
Bibliophilen Maßstäbe vermitteln. Die Schlü-
tersche Verlagsanstalt in Hannover hat sich
mit dem Eyssen auf unserem Feld deutlich
profiliert.

In zweiter, aktualisierter und erweiterter
Auflage erschien «Der Büchersammler»
von Ludwig Bielschowsky in der Edition
Plato in Koblenz. Aus einem langen und
reichen Sammlerleben gibt der Autor in 21

Kapiteln praktische Erfahrungen, dazu
einen großen bibliographischen Anhang, in
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dem zum Thema «Mini-Pressen » der Katalog

1978/79 des Verlages Maro in Augsburg
nachgewiesen wird: «Bücher, die man sonst
nicht findet.»

Gerade noch rechtzeitig vor Redaktionsschluß

traf der soeben neu erschienene «6.
Mainzer Mini-Pressen-Messe-Katalog» ein.
Auf rund 500 Seiten (ohne Pagina) stellen
sich 200 Verlage selbst dar. Außerdem eine

vollständige Bibliographie der Autoren von
Kleinverlagen und über 700 Verlagsadres¬

sen. Schon Thomas Daums großer Aufsatz

« 13 Jahre Alternativpresse» lohnt den Kauf
(28 DM, New Lit Verlagsgesellschaft,
Mainz).

Im Grußwort apostrophiertDr. Keim,
Kulturdezernent der Stadt Mainz, «die
engagiertesten und auch konsequentesten
Büchermacher in der Tradition Johannes
Gutenbergs».

Engagiert - ja Aber mit welcher
Konsequenz? Und in welcher Tradition?

WILLEM F. DA EMS (ARLESHEIM)

DER TIERKREISMANN DES «CODEX SCHURSTAB»
DER ZENTRALBIBLIOTHEK ZÜRICH

Unter der Signatur Ms. C 54 wird in der
Handschriftenabteilung der Zentralbibliothek

Zürich ein iatromathematisches Hausbuch

aufbewahrt, das als «Codex Schurstab»

bekannt geworden ist. Es handelt sich

um eine 1459-1471 geschriebene
Prachthandschrift, die der Nürnberger Patrizier
Erasmus Schurstab für seine Frau Dorothée
anfertigen ließ. Das Thema dieses Werks ist
der Einfluß der Gestirne auf die Gesundheit
und den Charakter der Menschen. Der Text
ist eine Kompilation aus verschiedenen

Quellen ; Teile davon zirkulierten schon um
1400. Die Schrift ist eine gut leserliche
fränkische Bastarda. Die Mundart weist auf
Nürnberg hin. Der Text - 124 Seiten im
Format 20,7 x 29,5 cm - ist von 54
außerordentlich schönen Miniaturen begleitet.
Dargestellt werden Tierkreiszeichen (je ein
kleines Bild in der Marge eines Kalenderblattes

und je ein größeres zu den Tierkreistexten),

Monatsbilder, dazu kommen
entzückende Malereien zu den Temperamenten,

zur Sterndeutung, zum Aderlaß usw. -
alles von einer Künstlerhand in herrlich
leuchtenden Lasur-, Karmin-, Sandarach-,
Spanischgrün-Farben ausgeführt und teils
noch mit hauchdünnem Gold bereichert.

Eine inhaltlich zentrale Darstellung ist

die des sogenannten Tierkreiszeichenmannes.

Sie basiert auf den
Makro-Mikrokosmos-Vorstellungen, deren Wurzeln bis in

die hylozoistische Periode der ionischen,
vorsokratischen Philosophen reichen: aus

einer geistigen Ureinheit trennen sich Welt

und Mensch, die einen gleichen
Entwicklungsweg antreten. So entstand die Auffassung,

alles Irdische müsse im Himmel seine

Entsprechungen finden. Der Mensch als

kleiner Kosmos - Mikrokosmos - wird zum

«Maß aller Dinge»; die Welt ist ein großer

Mensch, der Makranthropos. Die Annahme

einer Beeinflussung des Menschenschicksals

durch den Lauf der Fixsterne und
Planeten führt zwangsläufig auch zur
Einbeziehung astrologischer Aspekte in Gesundheit

und Krankheit, etwa mit der hippokra-
tischen Medizin beginnend. Hier wird
angeschlossen an die bereits in der babylonisch-
chaldäischen Astrologie spielenden
Entsprechungen von Planeten und Fixsternen mit

Prozessen im Menschen und in den
Naturreichen. Ein Teilaspekt der makro-mikro-
kosmischen Entsprechungen bildet die

sogenannte zodiakale Melothesie, das heißt

die Reihe der Beziehungen von Tierkreis-
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